Lieber Herr Pfeifer, 

vielen Dank für Ihre E-Mail. Ich wollte Ihnen persönlich antworten, deshalb hat es einige Tage gedauert. 

Ich habe Ihre Schilderung mit großem Interesse gelesen. Dem von Ihnen beschriebenen Sachverhalt werden wir auf jeden Fall nachgehen. Eine Kleine Anfrage käme hierfür definitiv in Betracht. Bereits in der Vergangenheit haben wir in Zusammenarbeit mit der GdP Kleine Anfragen an die Staatsregierung gestellt, beispielswiese jüngst zu dem Themenkomplex „Privatisierung des Bekleidungswesens bei Polizei und Justiz“. Aber diese Legislaturperiode wird es mit einer Anfrage leider zeitlich nicht mehr klappen – aufgrund der in der Geschäftsordnung des Landtags vorgesehenen Antwortfrist für Kleine Anfragen würde eine jetzt noch eingereichte Anfrage der Diskontinuität unterfallen. Sinnvoll ließe sich dieses Instrument erst mit Start der neuen Legislaturperiode einsetzen.

Ihre Beschreibung wird aber nicht untergehen. Ich finde es sehr bedenklich, wenn die bereits jetzt massiv von Arbeitsverdichtung betroffenen Polizeivollzugsbeamtinnen und -beamten plötzlich auch noch Tätigkeiten wie das Reinigen der Streifenwagen übernehmen müssen, weil die bisher mit dieser Aufgabe betrauten „Wagenpfleger“ weggekürzt wurden. Wenn man bedenkt, dass CDU und FDP innerhalb der von ihnen betriebenen Polizeistrukturreform immer wieder davon sprachen, das man die Polizei von „sachfremden Aufgaben“ befreien wolle, stellt sich für mich schon die Frage, warum Polizeivollzugsbeamten hier nun mit eben solchen unnötig belastet werden sollen. Können Sie einschätzen, wie verbreitet dieses Phänomen bereits ist? 

Ich kann Ihnen auf jeden Fall garantieren, dass wir uns für eine Aussetzung des Stellenabbaus und Durchführung einer Aufgabenkritik einsetzen werden, sollte die SPD in die Regierung kommen. Die Stellenausstattung der Polizei muss sich an den tatsächlichen Aufgaben orientieren. Und nicht an den Vorgaben des Finanzministeriums.

Umso mehr hat mich geärgert, dass Herr Tillich beim Duell am Montag die Kritik an dem Personalabbau bei der Polizei mit dem Argument abgebügelt hat, dass niemand einen „Polizeistaat“ wolle. Diese Reaktion empfand ich nicht nur als unqualifiziert – denn es bestehen Probleme, über die man reden muss – sondern auch als ungemein respektlos gegenüber den Polizeibeamtinnen und Beamten. Mich würde interessieren, wie Sie und Ihre Kolleginnen und Kollegen dies erlebt haben.

Und ach ja: Ich habe sechs Kinder, daher kenne ich dieses Gefühl, dass sie beschreiben. Doch eigentlich bin ich gleichzeitig sehr optimistisch, einiges in Sachsen bewegen zu können. Ob dies viele Sachsen auch so sehen, werde ich am 31. August sehen.

Mit vielen Grüßen

Martin Dulig

PS: Ich bin am 30. August noch zu einem Küchentisch-Gespräch in Chemnitz. Vielleicht haben Sie ja Zeit, mich dort zu treffen. Wenngleich ich natürlich am letzten Tag wenig Zeit haben werde, da ich bis zur letzten Minute um Stimmen kämpfen werde.

